Gestaltungsvorschlag Erbvertrag

Beurkundet am …

Die Erschienenen wollen einen Erbvertrag errichten.

Sie sind zu meiner Überzeugung voll geschäfts- und testierfähig.

Auf Zeugenbeiziehung wurde verzichtet.

Ein gesetzlicher Zeugenbeiziehungsgrund bestand nicht.

Die Erschienenen erklärten sodann bei gleichzeitiger Anwesenheit gemeinsam mündlich vor mir was folgt:

A. Allgemeines

Unsere Ehe haben wir am … vor dem Standesbeamten in … geschlossen. Aus unserer Ehe sind folgende Kinder hervorgegangen: …

Weitere Kinder haben wir nicht.

Wir besitzen beide nur die deutsche Staatsangehörigkeit.

Unser gesamtes Vermögen befindet sich ausschließlich im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland. Wir sind nicht Gesellschafter einer Personengesellschaft, bei der die Nachfolge durch qualifizierte Nachfolgeklausel eingeschränkt ist.

Durch Erbvertrag oder gemeinschaftliches Testament sind wir nicht gebunden. Etwaige Verfügungen von Todes wegen aus früherer Zeit widerrufen wir hiermit in vollem Umfang.

B. Erbvertragliche Verfügungen

In erbvertraglicher, also einseitig nicht widerruflicher Weise, vereinbaren wir was folgt:

I. Erbeinsetzung
Wir setzen uns gegenseitig zum alleinigen Erben ein.

II. Schlusserbeneinsetzung
Schlusserben, also Erben des Letztversterbenden von uns beiden, werden unsere gemeinschaftlichen Abkömmlinge nach Stammanteilen gemäß den Regeln der gesetzlichen Erbfolge.

Der Überlebende von uns beiden ist jedoch berechtigt, die Schlusserbeneinsetzung innerhalb der gemeinschaftlichen Abkömmlinge einseitig abzuändern und zu ergänzen, insbesondere


a)
die Erbquoten unter den Abkömmlingen zu ändern,


b)
gemeinschaftlichen Abkömmlingen Vermächtnisse zuzuwenden,


c)
einzelne Abkömmlinge auf den Pflichtteil zu setzen oder, falls die Voraussetzungen vorliegen, den Pflichtteil zu entziehen.

Der Überlebende kann keine anderen Personen als gemeinschaftliche Abkömmlinge zum Erben berufen.

III. Vermächtnisrecht
Der Überlebende von uns beiden ist trotz der vorstehenden Schlusserbeinsetzung berechtigt, vermächtnisweise über diejenigen Vermögenswerte von Todes wegen zu verfügen, die er nach dem Ableben des Erstversterbenden von uns erwirbt. Dies gilt nicht für Surrogate von Vermögensgegenständen, die bei dem Ableben des Erstversterbenden von uns bereits vorhanden waren.

IV. Pflichtteil und Pflichtteilsstrafe

Den aus unserer Ehe hervorgehenden Kindern setzen wir auf das Ableben des Zuerstversterbenden von uns den gesetzlichen Pflichtteil als Vermächtnis aus.

Zur Vermächtniserfüllung soll der Überlebende von uns beliebige Nachlassgegenstände auf die Pflichtteilsberechtigten übertragen, wobei er sich den lebenslangen Nießbrauch vorbehalten kann.

Die Vermächtniserfüllung kann auch in der Weise erfolgen, dass die ausgewählten Nachlassgegenstände in eine Vermögensverwaltungsgesellschaft eingebracht werden, wobei der Überlebende die Rechtsform und die Bedingungen des Gesellschaftsvertrages, insbesondere die Beteiligungsverhältnisse, festlegt. Anstelle des Sachvermächtnisses kann der Überlebende einzelne oder alle Pflichtteilsansprüche nach seiner Wahl in bar abgelten.

Die Vermächtniserfüllung hat innerhalb von drei Jahren nach dem Ableben des Zuerstversterbenden von uns zu erfolgen.

Sofern ein Pflichtteilsberechtigter nach dem Ableben des Erstversterbenden von uns Pflichtteils- oder Pflichtteilsergänzungsansprüche ohne Zustimmung des Überlebenden von uns geltend macht, entfallen alle in dieser Urkunde zu seinen Gunsten und zu Gunsten seiner Abkömmlinge vereinbarten Zuwendungen ersatzlos.

V. Anfechtungsrecht
Wir bestimmen ausdrücklich, dass unsere vorstehenden Verfügungen auch dann Bestand haben sollen, wenn bei unserem Tod nicht bedachte Pflichtteilsberechtigte vorhanden sein sollten.

Wir verzichten dem gemäß auf das Anfechtungsrecht gemäß § 2079 BGB.

VI. Annahme
Die vorstehenden erbvertraglichen Verfügungen nehmen wir hiermit gegenseitig an.

C. Einseitige Verfügungen

I. Vormundbestellung

Sofern beim Ableben des Letztversterbenden von uns beiden minderjährige Kinder vorhanden sein sollten, wird … dem Familiengericht als Vormund benannt.

II. Testamentsvollstreckung
Für den Fall des gleichzeitigen Versterbens von uns beiden und für den Fall, dass beim Ableben des Längstlebenden die Schlusserben das 27. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, wird bis zu diesem Zeitpunkt Testamentsvollstreckung angeordnet. Der Testamentsvollstrecker hat den Erbteil eines jeden Schlusserben bis zur Vollendung des 27. Lebensjahres zu verwalten. Zum Testamentsvollstrecker wird … bestimmt.

III. Ersatzerben

Ersatzerben für den Fall, dass wir ohne Hinterlassung von Abkömmlingen aufgrund einer gemeinsamen Gefahr gleichzeitig oder hintereinander versterben, ohne dass der Überlebende eine abweichende Verfügung von Todes wegen errichtet, wozu er jederzeit berechtigt ist, berufen wir die gesetzlichen Erben des Ehemannes zur einen Hälfte und die gesetzlichen Erben der Ehefrau zur anderen Hälfte zu unseren Erben. Die Erbteile untereinander bemessen sich nach den gesetzlichen Bestimmungen.

D. Belehrungen

Über die rechtliche Tragweite unserer vorstehenden Erklärungen wurden wir vom Notar belehrt, insbesondere über


a)
das Pflichtteilsrecht,


b)
die erbvertragliche Bindungswirkung,


c)
das freie Verfügungsrecht unter Lebenden.

E. Schlussbestimmungen

Wir ersuchen um die Erteilung je einer Ausfertigung.

Die besondere amtliche Verwahrung wird nicht gewünscht. Die Urkunde soll in der Urkundensammlung des Notars unversiegelt aufbewahrt werden.

Die Kosten dieser Urkunde tragen wir gemeinsam.

F. Rücktritt

Für den Fall des Getrenntlebens soll jeder Ehegatte zum Rücktritt von diesem Erbvertrag berechtigt sein.

Der Rücktritt kann nur durch notariell beurkundete Erklärung, die der Zustellung an den anderen Eheteil bedarf, ausgeübt werden.

Vorgelesen vom Notar,

von den Beteiligten genehmigt

und eigenhändig unterschrieben wie folgt:
















